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Neue Maßnahmen zur totalen Kriegführung
DNB Berlin , 24. Aug. Der Reichsbevollmächtigte für den tota¬

len Kriegseinsatz, Reichsminister Dr . Goebbels, teilt mit:
1. Das gesamte deutsche Kulturleben ist auch im fünften

Kriegsjahr in einem Umfang aufrechterhallen worden, den an¬
dere kriegführende Länder nicht einmal in friedlichen Zeiten
erreichten. Während England und die U.2A ihre bedeutendsten
Bühnen , Opern , Orchester und andere Kulturinstitute schon bald
mach Kriegsbeginn stillegten, wurde das kulturelle Leben in
Deutschland bisher in normalen , teils sogar in verstäktem Um¬
fange weitergeführt . Der totale Kriegseinsatz des deutschen Bol'
kes macht auch auf diesem Gebiet tiefgreifende Ein¬
schränkungen notwendig.

An Zukunft werden im wesentlichen nur noch Film und Rund-
ftmk den Soldaten an der Front und der schaffenden Heimat
Entspannung geben und kulturelle Werte vermitteln . Sie er¬
fassen unter geringstem Aufwand an Menschen und Material
1»ie weitestmöglichen Kreise unseres Volkes.

In einzelnen wird angordnet:
Sämtliche Theater . Varietes , Kabaretts und Schauspielschu-

Aen find vis zum 1. September 1844 zu schließen . Die emitspre-
Monden Fachschaften und Fachgruppen sowie der private Schau-
Hpiel -Eesang- und Tanzunterricht werden eingestellt.

Alle Zirkus -Unternehmen werden bis auf wenige, die zur
Erhaltung des wertvollen Tierbestandes notwendig sind , still¬
gellegt.

Die freiwerdenen Kräfte werden, soweit sie kriegsverwen¬
dungsfähig sind , der kämpfenden Truppe zugeführt . Alle an¬
deren finden in Rüstung und Kriegsproduktion Verwendung.

Me Orchester , Musikschulen und Konservatorien stetzen bis auf
einige führende Klangkörper , die auch der Rundfunk zur Durch¬
führung seiner Programme dringend benötigt , ihre künstlerische
Tätigkeit ein.

Ihre Mitglieder werden in gleicher Weise wie die stillgelegter
Vühnen-Ensembles der Wehrmacht zugeführt werden bezw . im
der Rüstung eingesetzt.

Aus dem Gebiet der bildenden Kunst werde« Kunstausstel¬
lungen , Wettbewerbe , Akademien, Kunsthochschulen sowie die
privaten Kunst- und Malschulen zu demselben Zweck stillgelegt.

Das gesamte schöngeistige llnterhaltungs - und verwandte
Schrifttum wird stillgelegt. Erhalten bleiben nur noch das na¬
turwissenschaftliche und technische Schrifttum , Rüstungs - und
Schulbücher sowie gewisse politische Standardwerke . Zahlreiche
weitere Verlage können somit stillgelegt und viele Fachkräfte
für die Rüstung freigestellt werden.

Die Tagespresse wird weiter eingeschränkt. Weitgehende Zu¬
sammenlegungen müssen erfolgen . Mit Ausnahme weniger Blät¬
ter wird der Umfang der Tageszeitungen auf vier Seiten , die
Erscheinungsweise auf sechsmal wöchentlich beschränkt.

Die wöchentllich erscheinenden illustrierten Zeitschriften mit
Ausnahme des „Illustrierten Beobachters" und der „Berliner
Illustrierten " mit verschiedenen Kopfblättern werden eingestellt.

Insgesamt werden durch Stillegungen und Einschränkungen
auf diesen Gebieten viele Zehntausende von z . T . hochwertigen
Fachkräften für kriegswichtige Arbeiten bzw . für die Front frei.

2 . Die von der NS Gemeinschaft „Kraft durch Freude " durch-
gesührte Truppenüetreuung wird eingestellt. Etwa 200 Gast¬
spielunternehmen , Konzertagenturen und Theaterunternchmen
können stillgelsgt , die KdF -Dienststellen in den besetzten Ge¬
bieten sowie alle Künstlerheime geschlossen, sämtliche Tourneen
eingestellt und die Betreuung der Rüstungarbeiter auf dir
Eemeinschaftslager beschränkt werden . Die kulturelle Betreu¬
ung der Fronttruppe soll durch Ausgestaltung der Programme
unserer verschiedenen Soldatensender sowie weitere Versorgung
der Truppe mit Filmen gesichert bleiben.

3. Der Reichsminister sür Wissenschaft , Erziehung und Volks¬
bildung hat ein umfassendes Programm zur Einschränkung bzw.
Teil - und zeitweise« Stillegung zahlreicher Einrichtungen im
gesamten Gebiet des Erziehungswesens ausgestellt. Eine ganze
Reihe von Berufsschulen, die nicht unmittelbar kriegswichtigen
Zwecken dienen , wie z . B . die Haushaltungs - und Handelsschu¬
le», werden bis auf weiteres geschlossen. Viele Zehntausende
von Jungen und Mädchen, deren gleichaltrige Kameraden und
Kameradinnen längst im Kriegseinsaff stehen , und mehrere tau¬
send Lehrkräfte werden dadurch frei . Auch an den Hochschulen
werden weitgehende Einschränkungen unter dem Gesichtspunkt
der Kriegsnotwendigkeit vorgenommen , wodurch mehrere Zehn¬
tausend von Studenten und Studentinnen der nicht unmittelbar
kriegswichtigen Fachgebiete zum Einsatz in der Rüstungsindu¬
strie gelangen können / Insgesamt werden durch die vorgesehenen
Maßnahmen im Bereich des Reichserziehungsmftnsteriums meh¬
rere hunderttausend Arbeitskräfte ersaßt.

4 . Mit dem Beginn der 68. Zuteilungsperiode , am 16 . Oktober
1944, wird die neue Sarmtrelkarte für Lebensmittel eingeführt.
Sie vereinigt die wichtigsten bisher gesondert ausgegebenen Kar¬
ten für Brot , Fleisch , Fett usw . Es wird dadurch eine Ein¬
sparung von rund 300 Millionen Lebensmittelkarten je Zu¬
teilungsperiode erzielt , Neben einer bedeutenden Papiermenge
werden zahlreiche Arbeitskräfte für andere kriegswichtige
Zwecke frei.

5 . Zur vollen Ausnutzung der Arbeitskraft wird die Arbcits - '
zeit ist den öffentlichen Verwaltungen und Büros der Wirtschaft
einhditlich auf mindestens 80 Stunden in der Woche festgesetzt.
Davon » nberübrt bleiben iene Arbeit -nmeiae , in denen rur Er¬

ledigung kriegsentscheidender Aufträge ohnehin schon wesentlich
länger gearbeitet wird . Der durch eine solche Erhöhung der Ar¬
beitszeit eingesparte Teil der Gefolgschaft ist sofort für Wehr¬
macht und Rüstung freizustellen. Jeder Dienststellenleiter oder
Betriebssichrer ist dasür verantwortlich , daß in seinen Büros
keine Arbeitskräfte auch nur zum Teil brach liegen . Wer nicht
voll ausgenutzte Arbeitskräfte weiter beschäftigt, macht sich der
Sabotage des totalen Kriegseinsatzes schuldig und hat strenge
Bestrafung zu gewärtigen.

Der spätere Teil eines Nachmittags in der Woche soll nach
Möglichkeit für Einkäufe und andere persönliche Bedürfnisse der
Ecfotgfchaftsmitglieder frei bleiben , wenn die vorgeschriebene
EesamrarLeitszeit der Woche eingehallen wird und die anfallende
ftiegswichtige Arbeit erledigt ist.

Kein Tag darf in dieser für den Endsieg so entscheidenden
Zeit unseren gemeinsamen Kriegsanstrengungcn verloren gehen.
Der deutsche Soldat muß schon seit längerer Zeit auf seinen Ur¬
laub verzichten. Der kämpfenden Front gegenüber ist cs nur
gerecht, wenn auch die schaffende Heimat ihren Urlaub zunächst
zurückstellt . Es wird daher mit sofortiger Wirkung eine all¬
gemeine vorläufige Urlanbsperre angeordnet.

Urlauber , deren Urlaub zur Zeit des Inkrafttretens dieser
Unordnung noch länger als eine Woche andauept , haben in kür,
zester Frist zu ihren Arbeitsplätzen zurückzukehren . Ausgenommen
von dieser llrlaubssperre sind Frauen , die das SO . Lebensjahr,
und Männer , die das LS. Lebensjahr bis zum U . Dezember
1644 vollendet baben.

Bei Todesfällen oder lebensgefährlichen Erkrankungen des
Ehegatten , der Großeltern , Eltern oder Kinder , bei Niederkunft
der Ehefrau oder sonstigen dringenden Anlässen kann der übliche
Kurzurlaub unter Anlegung eines strengen, aber gerechten Maß¬
stabes gewährt werden.

In dringenden Einzelfällen ist namentlich Schwerbeschädigten,
Frauen und Jugendlichen bei Schädigungen ausnahmsweise Ur¬
laub zu gewähren.

Die Bestimmungen über Familienheimfahrten und Familien-
besuchsfahrten behalten ihre Gültigkeit.

Wenn sich das ganze d-eutsche Volk jetzt mit voller Kraft für
den Endsieg einsetzt, dann hat es auch ein Recht zu verlangen,
daß das Gesetz mit aller Schärfe gegen solche Elemente vorgeht,
die aus Gleichgültigkeit, Bequemlichkeit, Verantwortungslosig¬
keit oder gar mit Vorsatz die Maßnahmen zur Lokalisierung des
Kriegseinsatzes sabotieren . Der Reichsminister der Justiz wird
daher eine Verordkung zur Sicherung des totalen Kriegseinsatzes
erlassen, nach welcher derjenige mit Gefängnis und mit Geld¬
strafe oder mit einer dieser Strafen belegt wird , der vorsätzlich
oder fahrlässig einem Gebot oder Verbot zuwiderhandelt , das in
einer Rechtsvorschrift oder verkündeten Verwaltungsanordnung
der Reichsregierung , einer obersten Reichsbehörde oder einer
ihr gleichgMstdneten Stelle über Maßnahmen zur Durchführung
des totalen Mriegseinsatzes enthalten ist . In besonders schweren
Fällen kannmuch Zuchthaus- oder Todesstrafe erkannt werden.

Diese Strafbestimmungen beziehen sich auf Verstöße gegen
alle bereits getroffenen und noch zu treffenden Maßnahmen im
Rahmen des totalen Kriegseinsatzes.
. Unsere gemeinsamen Kriegsanstrengungen sind nicht nur ein«
Sache der Freiwilligkeit . Es wird dafür gesorgt, daß die Lasten,
die mit ihnen verbunden sind, gerecht verteilt werden.

Wieder ein königlicher Verrat
DRB Berlin, 24. Aug. König Michael von Rumänien

hat in einem Aufruf an die rumänische Armee aufgesordert , den
Kamps gegen den bolschewistischen Eindringling einzu-
stellen. Der Staatsches Rumäniens , Marschall Antonesc «,
wurde durch einen feigen Hinterhalt des Königs und einer Ber-
räterclique von anglophilen Politikern und reaktionären Schran¬
zen beseitigt. Eine vom König eingesetzte sogenannte demo¬
kratische Regierung , die unter dem Aushängeschild Maniu -Bra-
tianu , in Wirklichkeit aber von Kommunisten gebildet ist, hat
Moskau die Auslieferung des Landes angeboten . 2n ganz Ru¬
mänien sind daraufhin Unruhen ansgrbrochen.

Eine nationale Gruppe von Patrioten hat sich an die Spitze
einer Bewegung gegen den König und seine Verräterei gestellt
«nd hat das rumänische Volk und die rumänische Armee durch
einen Appell sür Fortsetzung des Kampfes gegen
den Bolschewismus, sür Freiheit und Leben, gegen Tod und
Untergang aufgerusen.

Aufruf der nationalen rumänischen Regierung
Rumänen ! Unser Leben, das Leben unserer Kinder und das

rumänische Land sind in größter Gefahr!
Nachdem die tapferen rumänischen Soldaten rumänischen Boden

jahrelang so heldenhaft verteidigt haben , hat König Michael
als ein willfähriges Werkzeug einer kleinen Hofkamarilla und
einer kleinen Clique von Verrätern oen Staatsführer Antonescu
beseitigt und ist willens , schmählichen Verrat an uns allen zu
üben und das Land unserem Todfeind , den Bolschewiken , aus¬
zuliefern.

König Michael verspricht den Frieden ! 2n Wahrheit aber be¬
deutet dieser Frieden nichts anderes als die Besetzung Ru¬
mäniens durch die Sowjetarmee und damit die Bolschewisierung
Rumäniens und die Versklavung und Ausrottung des rumä¬
nischen Volkes. Es ist eine infame Lüge, daß die Engländer
und Amerikaner die rumänische Unabhängigkeit garantiert hät¬
ten, denn in Wirklichkeit haben sie das Land schon seit langem
Stalin versprochen.

Genau so wie König Carol II . mit seiner jüdischen Maitresse
jahrelang Rumänien bestohlen und dann das Land feige im
Stich gelassen hat , um jetzt in Amerika sein Wohlleben auf
eure Kosten zu führen, hat König Michael seine Abmachung
mit den Engländern und Amerikanern getroffeck, damit er für
den Preis des Verrates seines Landes und seines Volkes bei
ihnen Zuflucht finden kann. Schon heute steht das Flugzeug sür
König Michael bereit , um ihn und seinen Anhang im richtigen
Augenblick nach dem Ausland in Sicherheit zu bringen . Das dem
rumänischen Volk und dem rumänichen Staat geraubte Gold hat
er bereits seit Monaten in das Ausland schaffen lassen.

In dieser Stunde , in der das rumänische Land und das
rumänische Volk in höchste Not geraten sind durch den Verrat
des Königs und einer kleinen rumänischen Badoglio-
Elique, hat sich eine nationale rumänische Regie¬
rung aus Männern gebildet , die entschlossen sind , das ererbte
Land , das unsere Vorväter seit Jahrhunderten gegen den Osten
verteidigt haben , unter keinen Umständen in die Hände der
Bolschewiken fallen zu lassen

Rumänen ! Die neue Nationalregierung ruft euch aus, dem
Verräterkönig Michael und seiner Hofkamarilla und der korrup¬
ten . Clique von Geschäftemachern in Bukarest unter keinen Um¬
ständen Gefolgschaft zu leisten und keinem ihrer Befehle nachzu¬
kommen.

Rumänische Soldaten ! Dih nationale rumänische Regierung
ruft euch auf , keinem Befehl des Verräterkönigs und seiner Hcls

fcrshelser in der Armee zu folgen, sondern treu an der SeitI
unseres deutschen Bundesgenossen, der so wie ihr sein Blut fül
die Verteidigung rumänischen Bodens vergießt , den Bolschewiken
Widerstand bis zum äußersten entgegenzusetzen.

Rumänen ! Wir alle wissen , daß dieser Kampf gegen den Bost
schewismus ein schwerer ist. Aber gibt es einen Rumänen , dei
will , daß das Blut seiner Väter und Söhne in den vergangenen
Jahren umsonst geflossen ist , und daß nun das rumänische Land
und Volk doch dem Bolschewismus überliefert wird ? Nein!
Tausendmal nein ! Jeder Rumäne , der solche Gedanken haben
sollte , ist ein Verräter an d-en heiligsten Gütern der Nation.
Es gibt für jeden anständigen Rumänen , der sein Land und
sein Volk liebt , nur eine Parole:

Widerstand bis zum Letzten und nicht verzagen ! Der Bolschewik
ist durch den jahrelangen Kampf selbst schon aufs äußerste ge¬
schwächt. Rumänen ! Wenn wir jetzt durchhalten und das Letzt«
-ftnsetzen, wird Rumänien goa-ktet . Es lebe Rumänien!

Der Schutz aus dem Hinterhalt
Zu dem Verrat des rumänischen Königs und seiner Clique

DNB Berlin , 24 . Mlg . Aus dem Aufruf der nationalen rumä¬
nischen Regierung , die zur Zeit in der Bildung begriffen ist,
geht hervor, daß eine Clique von Hofschranzen , Reaktionären un!r
anglophilen Politikern , die schon immer im Dunkeln die Politik
des Marschalls Antonescus zu untergraben versucht hat , jetzt den'
Augenblick für gekommen glaubt , um ihre verräterischen PlänS
zu verwirklichen und Rumänien an die Bolschewisten zu ver¬
raten . Es ist bezeichnend , daß die Feststellung, man habe die
„ Friedensbedingungen " Moskaus angenom¬
men, an die erste Stelle dieses königlichen Ausrufs gerückt wor¬
den sind . Das besagt, daß dieses Verbrecherpack hinter dem
Rücken der amtierenden Regierung seine Fäden nach Moskau
gesponnen hat , also zu den Feinden Rumäniens , gegen die sich
das Land unter Einsatz des Blutes der Besten an der Seite
der deutschen Soldaten zu erwehren versucht , um sein Leben und
seine Freiheit zu retten . Genau so wie die Vadoglio -Llique
haben der rumänische König und seine Helfershelfer ihrem Volk
in der entscheidenden Schicksalsstunde den Dolch in den Rücke«
stoßen wollen, obwohl sie genau wissen , daß ein Zusammenbruch
des rumänischen Lebenskampfes die Auslöschung und die Ver¬
nichtung des rumänischen Volkes bedeuten würden . Aber Michael
und seine Clique haben gründlich Vorsorge getroffen , um nicht
das Schicksal ihres Volkes teilen zu müssen , das sie herauf»
beschwören wollen, sondern sie haben selbst nach bewährtem Vor¬
bild bereits Beziehungen mit Moskau , London unÄ
Washington angeknüpft, um für sich eine Zuflucht zu
sichern.

. .Nationale Regierung " nennt die königliche Proklamation die
Clique derer , die zum Verrat bereit war . Schon der Name ist
der größte Betrug am rumänischen Volke . Denn die Subjekte,
die sich mit dem König an der Spitze zusammengetan haben,
sind politische Bankrotteure , die nichts riskieren und nichts zu
verlieren haben . Ohne Skrupel würden sie das rumnäische Volk
in die bolschewistische Versklavung führen , um sich dann nach Er¬
halt ihres Judaslohnes aus dem Staube zu machen . Zwei hin¬
reichend belastete Politiker haben ihre Namen als Aushänge¬
schild für diese „Regierung " hergegeben, Vratiunu und
Man in. Der erste ist als anglophiler Diplomat alter Schifte
abgestempelt, während Maniu . seitdem Rumänien in seinem
Freiheftskampf steht , seine Aufgabe nur darin sah, alle Maß¬
nahmen des Marschalls zu sabotieren . Die anderen Namen , die
die „Rcgierungsliste " des Königs aufweist, sind unbekannt . Aber
so viel steht fest , daß die , Bolschewi

' tcn . wie immer bei der-
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artigen verräterischen Machinationen , ihren führenden Einflug
von vornherein zu sichern bemüht waren . So taucht jetzt ein ge¬
wisser Patrescanu auf , der als Beauftragter Moskaus zu
gelten hat . Er ist zweifellos die Hauptperson in dem Komplott,
berufen , Moskaus Sache in Rumänien zu vertreten . Es ist gar
keine Frage , daß die Kommunisten und die linken Sozialisten
sich als Platzhalter für Moskau fühlten und sobald der Befehl
vom Kreml käme , alle Mittel einsetzen würden , um die Aus¬
lieferung Rumäniens an den Bolschewismus so schnell und so
gründlich wie möglich durchzuführen.

Wie der Aufruf der nationalen rumänische Regierung er-
rennen läßt , haben sich Männer gefunden, die Rumänien vor
dem Sturz in den Abgrund zurückhalten wollen, und die wissen,
Latz ein Paktieren mit Moskau das Ende eines Volkes und
seiner Freiheit bedeutet. Für Rumänien gibt es weiter nur die
lerne Parole : Kämpfen bis zum letzten . Nur so kann Rumänien
gerettet werden. Jeder andere Weg führt in den Abgrund.

Churchill „verhandelte" mit den Exilgriechen
DRV Bern . 2t . August. Wie Reuter meldet, hatte der eng¬

lische Premierminister Winston Churill in Italien eine Unter¬

redung mit dem Ministerpräsidenten der griechischen Exilre¬

gierung , Papanderu , die zu einer völligen Einigung der beider¬

seitigen
'
Auffassungen über Griechenland geführt habe.

Wie es um diese Einigung aussieht und was bei diesen Be¬

sprechungen herausgekommen sein dürfte , bedeutet für die Welt¬

öffentlichkeit kein Geheimnis . Auch diese Unterredung lag nut

Sicherheit ganz auf der Linie des Verkehrs, den Großbritan¬
nien in letzter Zeit gegenüber den mit ihm verbündeten kleinen

Nationen anwendet . Man braucht sich nur an das Beispiel Ju¬

goslawiens erinnern , -um auch in diesem Falle sofort zu wissen,

welcher Art die Ratschläge waren , die Churchill zweifellos
in großzügigsterWeise der griechischen Regierung zu geben hatte:

bereitwilligste Annahme der sowjetischen Forderungen , die be-

kanterweise auf eine weitgehende Verstärkung des bolschewisti¬

schen Einflußes im europäischen Südostraum hinauslaufen.

Schwere Kämpfe an der Seine und südlich Paris
Der erfolgreiche Ausbruch nuferer DerbLude nördlich Ar - evtav

DNB Berlin , 24. Aug. Nordwestlich Argentan haben sich unsere
Verbünde vorübergehend westlich des oberen Vives abgeschnit¬
tenen Verbände bei Vermoutiers in die Hauptkampflinie
durchgeschlagen und dort am Montag und Dienstag trotz des
vorausgegangenen mehrwöchigen Ringens sofort starke Angriffe
des nachdrängenden Gegners abgeschlagen. Das Aufbrechen des
feindlichen Ringes war eine der glanzvollsten Waffen¬
taten unserer an der Jnvastonsfront stehenden Truppen . Unter
der Führung von Oberstgruppenführer und Generaloberst der
Waffen-^ Hauser, der bei dem Gegenangriff verwundet
wurde, traten die umfaßten Kräfte am 2V . August in mehreren
Sturmkolonnen zum Durchbruch nach Osten an . Als Rammbock
schlugen die Panzertruppen unter General Eberhach die erste
Lücke und reichten den ihnen entgegenstotzenden Verbänden der
Waffen - ff die Hand . Aber noch fünf weitere Stunden schwerster
Kämpfe waren nötig , bis die nachstoßende Infanterie die Bresche
weit genug für das Abflietzen der Haupttruppen geöffnet hatte.

An dem erfolgreichen Ausbruch , der durch fortgesetzte Gegen¬
stöße in der Tiefe des Frontbogens ermöglicht wurde , hatten so¬
mit auch unsere so oft hervorragend bewährten Grenadiere ent¬
scheidenden Anteil . Die Kämpfe waren unvorstellbar
hart, da der Weg nach Osten gegen starke feindliche Jnfanterie-
und Panzerverbände erkämpft worden mutzte . Durch nichts, weder
durch schweren Beschütz noch durch den Massenabwurf von Bom¬
ben und verlogenen Flugblättern , konnte Her Gegner den eiser¬
nen Entschluß unserer Soldaten zum Durchbruch erschüttern. Wo

nötig , schlugen
'
sich die in zehn Wochen schweren Kampfwochen

stahlhart gewordenen Kämpfer mit der blanken Waffe durch.
Nichts beweist mehr die lleberlegenheit des Willens gegen die

Masse , als die Tatsache, daß sie die einmal aufgebrochene Schleuse

Amerikaner über die Seine znrückgeworfe«
Verbissener Widerstand der Besatzungen von Marseille und Toniov

DNV Aus de« Fnhrerhanptqnartier, 24 . August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

, I » der Normandie wiese » unsere Truppen am Toncqnes-
übschnitt im Raum vo« Lisieux und weiter südlich alle Angriff«
>es Gegners ab . Eine feindliche Kampfgruppe,/die westlich
kvreux «ach Norden vordrang» wurde von unserM Panzerver-
»ä»de» angegriffen und znm Stehe» gebracht . '

' Schlachtgeschwader unterstützten diese Kämpfe und griffe« de«
feindlichen Uebersetzverkehr sowie Panzer- und Fahrzeugkolonnen
mit guter Wirkung an. Zwei Seinebrücken wurden durch Bomben-
Ireffer zerstört. In Lnstkäm^fe« wurden 12 feindliche Flugzeuge
abgeschossen.

Nordwestlich Nantes warfen unsere Truppen die Mord-
amerikaner bei La Roche—Goyen unter hohen Verluste« über

hie Seine zurück und säuberte » die Flußschleife südlich dieses
pries vom Feind.
i NordöstlichFontainebleau wurde» über die Seine über¬
besetzte feindliche Kräfte im Gegenangriff auf das Flutzufer
DnrLSgeworfen.
i I « der Nacht führten Kampffliegeroerbände einen wirksame«
Ellgriff gegen Evreox. Starke Brände und Explosionen wnrde»
beobachtet.
- An der siidfranzösische« Küste leisten die Besatzungen vo» Ma r-
tetlle und Toulon überlegenen feindliche « Kräften ver¬
bissene» Widerstand.
! Nördlich der Durance sind harte K npfe mit feind¬
liche« Kräften im Gange, die versuchen, sich unseren Absetz¬
bewegungen im Rhonetal vorzulegen.

Im französisch - italienischen Alpengebiet dringe» unsere Kampf-
uppen gegen die zäh Widerstand leistenden Terroristen übe«

re Paßstraßen nach Weste» vor. Der Maddalenapah ist
» ach hartem Kamps wieder in unserem Besitz.

London und seine Antzenbezirke liegen weiter unter dem
schweren Feuer der V 1.

In Italien fanden außer reger beiderseitiger Aufklärnngs-
tätigkeit keine größeren Kampfhandlungen statt.

I « der Adria torpedierten Schnellboote auf der Reede vo«
Ancona ein feindliches Torpedoboot.

I « der Aegärs versenkte einer unserer Unterseebootjäger
zwei feindliche Unterseeboote.

Im Süden der Ostfront drang der Feind mit motori-
ffiertenJnfanterie- und mit Panzerverbänden bis in den Raum
beiderseits des unteren Prnth vor . Auch am mittleren
Sereth find bei Roman heftige Kämpfe im Gange.

Nordöstlich Warschau zerschlugen Verbände der Was-
Heu-U in hartem Kampf zahlreiche Angriffe der Bolschewisten,
Zwischen Bug und Narew wurden die starken Angriffe der
Sowjets in erbitterte « Waldkämpsen zum Stehen gebracht.

Im Einbruchsraum von Modohn wurde der Feind weiter
znrückgeworfe« . Westlich des Pleskauer Sees scheiterten erneut«
heftige Angriffe der Bolschewisten . Durchbruchsversuche mehrere»
sowjetischer Schützendivisionen in Richtung Dorpat wurden anf-
gefangen.

Schiachtsliegerverbäude vernichteten allein im Nordabschnitt de,
Ôstfront 80 feindliche Panzer, IS Geschütze und über lOlk Fahr-
nruge . In heftigen Lustkiimpse« wurden an der Ostfront 54 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen. ^

Bei der Abwehr eines Angriffs sowjetischer Flugzeuge gegen
Kas Gebiet von Petsamo und des Varanger-Fjords wurden
Durch Jagdslieger und Flakartillerie der Lustwaffe weitere 29
ßeindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht.

lluterseebootjiigerversenkten im Schwarze « Meer östlich Kon¬
stanz« ein sowjetisches Schnellboot.
, Nordamerikanische Bomber griffen mehrere Orte im Eroß-
haum von Wien an . Durch Lustverteidigungskräftewurden 28
feindliche Flugzeuge, darunter 21 viermotorige Bomber, ver¬
nichtet.

In der Nacht griffen sowjetische Bomber das Stadtgebiet von
Tilsit an.

Einzelne britische Flugzeuge warfen Bomben aus Köln.

V-1-Angris, . am Donnerstag „schwer"
DNB Stockholm , 24 . Aug., Zu den bereits kurz gemeldeten

Angriffen von V 1 auf Südengland und den Eroßraum von
London am Donnerstag bei Tage werden diese nun vom Lon¬
doner Nachrichtendienst als „schwer" bezeichnet . Britische Jäger
wurden schon — wie weiter berichtet wird — über der See
gegen die deutschen Ferngeschosse eingesetzt.

Besonders bewährten sich
DNB Aus dem Führerhauptquärtier , 24 . August. Zum heu¬

tigen OKW -Bericht wird ergänzend mitgeteilt:
Ein vielfach bewährtes Flakkorps der Luftwaffe unter Füh¬

rung von Generalleutnant Rsimann erzielte in den schwe¬
ren Abwehriämpfen im großen Weichselbogen den 3000 . Flug¬
zeugabschuß seit Beginn des Ostfeldzuges. 2m gleichen Zeitraum
vernichteten Einheiten dieses Korps 2600 sowjetische Panzer.

Oberleutnant Hartmann erhöhte am gestrigen Tage mit
dem Abschuß von acht Sowjetflugzeugen die Zahl seiner Luft-
siege auf 290.

Eichenlaub für Regimentskommandeur
DNB Führerhauptquartier, 24 . Aug. Der Führer verluh am

19. August das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬

zes an Oberst Heinrich Warrelmann, Kommandeur eines
norddeutschen Grenadier -Regiments , als 555 . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.
' Hervorragende Verdienste um die Kriegsmarine

Montage -Ingenieur mit dem Ritterkreuz des Kriegs¬
verdienstkreuzes mit Schwertern ausgezeichnet

DNV Berlin , 24 . Aug. Der Führer hat auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers , der Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz,
Montage -Ingenieur Max Vraunweiler aus Lauingen , für
seine hervorragenden Verdienste um die Kriegsmarine das Rit¬
terkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern verliehen.

Der 61jährige Ingenieur hat kriegswichtige, bisher nahezu
unlösbar scheinende Aufgaben unter ungewöhnlichen körperlichen
Leistungen mit zeitweise sehr beschränkten Mitteln in Tag - und
Nachtarbeit , zum Teil unter Feindeinwirkung , in kurzer Zeit ge¬
löst. Die von Braunweiler ausgeführten Arbeiten wurden , bis
jetzt unter den gleichen Bedingungen noch niemals durchgeführt.
Er hat damit für den Daseinskampf des deutschen Volkes, be¬
sonders für die Belange der Kriegsmarine , Außerordentliches ge¬
leistet.

trotz Mangels an schweren Waffen solange offenhielten , bis
alles , was sich vom Feinde lösen konnte, in die neuen Linien
ausgenommen war.

Ein weiteres Ruhmesblatt schreibt der Aun äußersten ent¬
schlossene Kampfgeist unserer Soldaten auf Cecembre. Auf
ihrer kleinen Insel vor St . Malo setzten die Marineartilleristen
unter Ritterkreuzträger Oberleutnant Richard Sueß unter
schwierigsten Kampfbedingungen ihren Widerstand fort und
schlugen den Angriff eines britischen Torpedobootsverbandes ver¬
lustreich für den Feind ab . Kein noch so schweres Feuer und
kein Luftangriff hat den Widerstand dieser Männer brechen
können, die jede Kampfpause zur Wiederherstellung ihrer zer¬
trümmerten Feuerstellungen benutzten und mit ihrem gutgeziel¬
ten Feuer dem Feind den Zutritt zu dem durch Sprengungen
wertlos gewordenen Hafen von St . Malo immer noch ver¬
wehrten.

Die Kämpfe der Helden von Argentan und Cecembre stehen
nicht für sich allein , sie sind nur durch die Entwicklung der
Operationen ins hellste Licht gerückt . Tag für Tag geben Tau¬
sende hervorragender Soldaten ihr Bestes, um dem feindlichen
Ansturm an den Hauptfronten Herr zu werden . Nur so ist es zu
verstehen, daß dem bunten Völkergemisch des Feindes trotz seines
Masseneinsatzes an Waffen aller Art auch am 22. August wieder
tragende Erfolge versagt blieben . Wohl hat der Gegner , weil
wir unsere Kräfte operativ zusammenfassenmüssen , weiter Boden
gewonnen , aber der jetzt an allen Fronten in Gang gekommene
Bewegungskrieg kostet ihn , wie das Italien bewies,
Ströme von Blut und Massen an Material.

In diesem Augenblick kommt es der deutschen Führung daher
darauf an , die weitere Entwicklung der Operationen durch!
energische Gegenmaßnahmen an entscheidenden Punkten in der
Hand zu behalten . Wenn sich unsere Truppen also an der
Touques unter Aufgabe des von britischen Bombern und Ge¬
schützen zerstörten Jseux ein Stück nach Osten absetzten, so ist
dies weniger entscheidend , als daß durch erfolgreiche Gegen¬
angriffe bei Breie uil und Daioille unsere Sperriegel
beiderseits Evreux hielt . Der Frontbogen in der Normandie iss
sleiner geworden , «her nur so viel , wie es in der Planung
Unserer Führung begründet war.

Das gleiche gilt von den Kämpfen zwischen Loire und.
mittlerer Seine. Die dort von Etampes aus in drei Stoß¬
keilen nach Norden , Nordosten und Osten angesetzten nord-
amerikanischen Divisionen hatten bei Rambouillet , Arpaj .-m und
südlich Corbeil im Kampf gegen unsere Paksperren und überall
zu Gegenangriffen sich der Seine und Panne nähern , dem¬
gegenüber gelang es , den bei Mantes gebildeten feindlichen
Seine - Brückenkopf durch Gegenangriffe einzuengen . An
diesem Erfolg hatte auch unsere Luftwaffe wesentlichen Anteil.
Mehrere hundert Schlachtflieger griffen schwerpunktartig in den
Morgenstunden und gegen Mittag an und warfen aus geringer
Höhe ihre Bomben auf Fähren und zwei gerade im Schutz
dicken Flußnebels fertiggestellte Pontonbrücken , die von den Tref¬
fern zerrissen wurden . Als sich im Laufe des Tages das Wetter
aushellte, flogen unsere Schlachtflieger weitere Angriffe und
bombardierten trotz hsftiger

'
Flakabwehr die sich am Südufer der

Seine stauenden Kraftwagenkolonnen.
Der Kampf zwischen Loire urrd Seine nimmt die feindlichen

Kräfte in wachsendem Matze in Anspruch. Er zieht daher aus
der Bretagne Truppen ab und überläßt den Angriff gegen unsere
Küstenplätze einigen Panzerverbänden und vor allem den fran¬
zösischen Terroristen . Angriffe dieser Kräfte nordöstlich Brest
brachen unter hohen Verlusten für den Feind zusammen, wäh¬
rend bei Connarneu , Lorient und St . Nazaire eigene Gegen¬
stöße Erfolg hatten.

Durch die Entwicklung der Operationen in Nordfrankreich und
die britisch-nordamerikanische Landung an der südfranzösische»
Küste haben die Terroristen in ganz Frankreich starken Auf¬
trieb bekommen. Das Schwergewicht ihrer Tätigkeit liegt gegen¬
wärtig an der französisch -italienischen und an der

französisch - spanischen Grenze. Die Gefechte an der
französisch-italienischen Grenze, die den Terroristen schwere Ver¬
luste kosteten , stehen im Zusammenhang mit den britisch -nord¬
amerikanischen Anlandungen im Raum von Toulon und Cannes.

Feindliche Durchbrnchsverfnche im Weichselbogen gescheitert
DNV Berlin , 24. Aug. Im Süden der Ostfront: jetzten

die Sowjets ihre Angriffe nach Westen sowie zwischen
Pruth und Sereth nach Süden fort und konnten dukch den

starken Einsatz gepanzerter und motorisierter Kräfte ihren Ein¬

bruch weiter vertiefen . Unsere Truppen und Schulter an Schul¬
ter mit ihnen rumänische Verbände , unter denen sich insbeson¬
dere die 101. rumänische Gebirgsbrigade , die 1 . rumänische
Eardediviston und die Panzerdivision Eroßrumänien mit be¬

sonderer Bravour schlugen , fingen den vorgedrungenen Feind
aber in schweren Kämpfen auf . Die im wesentlichen von deut¬

schen Truppen besetzten Eckpfeiler beiderseits der feindlichen Ein¬

bruchsstellen hielten dem feindlichen Druck stand. Unsere Truppen
wurden von Schlachtfliegern durch Vernichtung von 24 Panzern
und ISO Fahrzeugen wesentlich entlastet . Längs der Karpaten
kam es dagegen zu keinerlei Kampfhandlungen von Bedeutung.

Stärkere Kräfte setzte der Feind dagegen südlich Mielec ein,
wo seine durch Zusammenballung von Panzern und Schlacht-
sliegern erzielten Einbrüche heftige deutsche Gegenangriffe aus¬
lösten. Diese Kämpfe stehen fedoch bereits im Zusammenhang
mit den Operationen im Weichsel bogen. Die scheinbare
Ruhe in diesem Abschnitt kann nicht darüber hinwegtäuschen,
daß hier weiterhin ein Schwerpunkt der großen
Schlacht im Osten zu suchen ist . Die Kampfpause ist durch
hie hohen Verluste der Bolschewisten und ihre damit zusammen-
hängenden Umgruppierungen erzwungen . Südlich und südwestlich
B .aranow führte der Feind nur bedeutungslose, vergeblich«
Angriffe , während im Nordteil des Einbruchsraumes die Kämpfe
im Zuge eines eigenen Gegenangriffs wieder aufflammten . Hier
wurden feindliche Kräfte in einem Frontvorsprung abgefchnitten
und vernichtet, wobei unsere Artillerie besonders gründliche Ar¬
beit leistete. Ein hier eingesetztes Artillerieregiment hat inner¬
halb weniger Wochen sieben Feldhaubitzen , 15 Pakgeschütze , 3?

Granatwerfer und 17 Kraftfahrzeuge vernichtet oder schwer de»

schädigt . Ferner hat es mit über 50 000 Granaten den Bolsche¬
wisten hohe blutige Verluste beigebracht.

In dem weiter nördlich liegenden Weichselbrückenkopf bei
W a rka griffen di » Sowjets mit vier von Danaern unterstützten

Schützendivisionen nach Süden an . Die im Schwerpunkt dirset
Kämpfe stehende niederschlesische 19. Panzerdivision schoß bei det

Abwehr des Ansturms im Verlauf des Tages 52 feindliche Pan¬
zer ab . Aus Elowazcow wurden die Bolschewisten im Nahkamps
wieder herausgeworfen . An der Kirche und auf der Friedhofs¬
höhe ließ der geworfene Feind 100 Tote und Verwundete zurück.
Unsere Schlachtflieger bombardierten bolschewistische Stützpunkte,
Feldstellungen und Batterien . Zum Begleitschutz eingesetzte Jäger
schossen zusammen mit Aufklärern 25 Sowjetflugzeuge ab.

Nordöstlich Warschau schlugen Verbände der Waffen - ^
wiederholte bolschewistische Angriffe crb und bereinigten örtlich«
Einbrüche . Eutliegendes Artilleriefeüer zerschlug weitere feind>
liche Bereitstellungen . Bei dem neuen Durchbruchsversuch der
Sowjets zwischen Vug und Narew lag der Schwerpunkt im
Raum von Zambrow. Nach starker Artillerievorbereitung mit
Unterstützung von Schlachtfliegern und Panzern auf schmalem
Raum massiert angreifender Feind wrrrde von unseren Grena¬
dieren in weiter rückwärts gelegenen Stellungen aufgefangen.
Durch Abschuß von 26 Pcmzern nahmen sie dem feindlichen Stoß¬
keil die Kraft und verhinderten den erstrebten Durchbruch. Der
Feind verstärkt sich an dieser Stelle weiter , so daß mit neuen
starken Angrisfen zu rechnen ist.

An der nördlich anschließenden Front zwischen Narew und
Njemen herrschte nur geringfügige Gefechtstätigkeit . Schwächere
Angriffe der Bolschewisten im Raum von Wilkowischken blieben
erfolglos . Westlich des Pleskauer Sees setzte der Feind seine
starken, von Panzern und Schlachtfliegern unterstützten Angriffe
nördlich der Bahnlinie Walk—Pleskau fort . Auch diese Vor¬
stöße wurden im wesentlichen abgewiesen. Gegen einige kleinere
Einbrüche sind eigene Maßnahmen erfolgreich im Gange

Rücktritt des brasilianischen Außenministers . Wie eine Lon¬
doner Reutermeldung besagt , wurde der Rücktritt des brasi¬
lianischen Außenministers Osawlo Aranha bekannt gegeben.

Kardinal Luigi Maglioue gestorben. Kardinal Luigi Maglione,
der päpstliche Staatssekretär , ist, wie Neurer aus Rom erfährt,
»m Montag verstorben.
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Fünf Fahre neues Eisernes Kreuz
Schm in der Stiftung des Eisernen Kreuzes im März 1818

Mr kriegerische Leistung ohne Ansehen der Herkunft und des
Ranges liegt — so ferne das auch dem damaligen Preußepkönig
liegenmochte etwas Revolutionäres . Aus dem schlichtesten und
«mleich doch symbolischsten aller Metalle , von einem wahren
Künstler — dem genialen Schinkel — geformt, unterschied sich
das Eiserne "

, wie es sehr bald im Volke hieb , ganz grundsätz¬
lich von den anspruchsvollen, meist golsnen Emblemen alter
Ritterorden , ebenso wie von den verschiedenen Medaillen . Selbst
^ „Pour le mörlite " wurde ja bis zuletzt nur Offizieren ver¬
liehen , und etwas vom engen Kastengeist der alten Zeit trugen
h« alle an sich.

Das war beim Eisernen Kreuz, bei dem die frühvollendete
Migin Luis« ebenso wie ein Scharnhorst , ein Eneisenau und
Blücher Pate gestanden hatten , grundsätzlich anders . Hier wurde
wirlich, wie Schiller gesungen hatte , „der Mann noch gewogen",
hier waren Leistung und Einsatzbereitschaft, hier war der Geist
der wahrhaft soldatischen Tat entscheidend . Und so war schon
bald nach den F heitskriegen das Eiserne Kreuz in aller Welt
ein gültiger Air ,eis , das; sein Träger sich in schwerer Stunde
als ganzer Mann erwiesen hatte . Als dann auch die aus Paris
heimgeholte Siegesgöttin auf dem Brandenburger Tor dieses
Eiserne Kreuz trug , da war es bereits zum Symbol preutzifch-
deutschen Heldengeistes geworden. Folgerichtig ist es denn auch
187!) und 1914 an Nichtpreußen verliehen worden , womit seine
allaemeindeutscho Bedeutung eindeutig unterstrichen wurde.

Nur vorübergehend hat neben diesem auf dem Schlachtfeld
erworbenen Eisernen Kreuz jene „Friedensklasse" an weißschwar-
zem Bande , die verdienten Nichtkämpern verliehen wurde , Be-
stand gehabt . Nur ebne Zeit , die den tieferen Sinn des ' einzig¬
artigen Ehrenzeichens nicht mehr ganz begriff , konnte zu dieser
Notlösung kommen Heute gibt es diese Friedensklasse nicht
mehr , seitdem der Führer — auch hier bewußt soldatisch den¬
kend — andere und bessere Formen der Würdigung großer Ver¬
dienste in de Heimat gefunden hat . Was dem Eisernen Kreuz
im übrigen noch als nur preußischer Auszeichnung anhastete,
das ist ebenso am 1 . September 1939 gefallen, als zu Beginn
dickes weltweiten Krieges die Neustiftung . des Ordens er¬
folgte , der heute wiederum an Volkstümlichkeit alle anderen
in der Welt bei weitem übertrifft.

Wenn wir nun nach fünf Jahren von unseren Erfahrungen
mit diesem neuen Eisernen Kreuz sprechen , dann unterstreichen
wir mit echter Genugtuung , daß es vom ersten Tage an ein
kostbares und durchaus nicht leicht zu erwerbendes Ehren¬
zeichen für den wirklichen Kämpfer geblieben isb
Im Ersten Weltkrieg war — vor allem in den letzten Jahren
des Kampfes — das Eiserne Kreuz zweiter Klasse , manchmal

auch der ersten Klasse , zu sehr in Bausch und Bogen vergeben
worden . Der echte Frontkämpfer , der immer noch in höchstem
Einsatz dieses Zeichen erwerben mußte, sah nur mit Ingrimm
eine „Ordensinflation in den Etappendienststellen und in man¬
chen Winkeln höfischer und dyastischer Lebensführung , die ihm
mindestens un ! verständlich, wenn nicht gerade herausfordernd
erscheinen mußte. Was berechtigte Höflinge, die nie den heißen
Atem einer Materialschlacht gespürt hatten , ihren Wafsenrock
mit Eisernen Kreuzen zu schmücken ? Hatte nicht schon Bismarck
1879 darüber geklagt, daß Frontferne bei einigen Beziehungen
zum preußischen Königshaus völlig unverdient mit dem Ehren¬
zeichen des tapferen Kämpfers versehen worden waren?

Heute wird niemand finden , daß das Eiserne Kreuz zu der¬
artigen Zwecken gebraucht wird . In fünf harten und an Opfern
reichen Frontjahren hatte nur der Aussicht , das Eiserne an den
Rock zu heften , der wirklich mehr als andere geleistet, der in
Wahrheit ein soldatisches Beispiel gegeben hatte . Wenn wir
hören , daß - gerade die Pankeesoldaten und die britische Heim¬
wehr eine ganze Spange von Kriegsorden noch vor jedem krie¬
gerischen Einsatz erwerben können , dann können wir nur sagen:
das ist bei uns ausgeschlossen . Als wahres Siegel der männ¬
lichen Tat wird nicht nur bei uns , sondern sogar in der Welt
draußen .das „Eiserne" respektiert. Und jedes Band dieses Kriegs¬
ordens könnte eine lange Geschichte von Opfer uud Entschluß¬
freudigkeit , von Ausharren und siegreichem Vorstürmen er¬
zählen.

Ist schon der Anspruch an den Mann sehr hoch , der die zweite
Klasse des Eisernen Kreuzes erlangen will , so steigert sich das
ganz selbstverständlich bei der Ersten Klasse und bei dem Rit¬
terkreuz, dem Eichenlaub , den Schwertern und den Brillanten.
Endgültig ist die alte Ungerechtigkeit beseitigt, daß nur der
Offizier höchste Kriegsauszeichnungen erwerben konnte . Statt¬
lich ist die Zahl der Schützen und Grenadiere , der Matrosen
und Gefreiten , die das Ritterkreuz erworben haben, jeder ein
Hold und jeder ein Felsblock im Ansturm weit überlegener
Feindkräste . Wer diesen Männern ins Auge blickt , der erkennt
in ihnen sehr bald eine soldatische Elite der deutschen Jugend,
die Repäsentanten eines heldischen Zeitalters.

Daß sich in nunmehr fünf Jahren das Maß der Anforderungen
an soldatische Bereitschaft und soldatisches Zupacken immer auf
gleicher Höhe gehalten hat und daß trotzdem täglich uns neue
Auszeichnungen bewährter Kämpfer gemeldet werden , das kann
uns uwagbar stolz machen . Offenbart sich nicht gerade hier die
unerschöpfliche ' Kraft unseres Volkes, dem es auch nach här¬
testem Rückschlägen niemals an Freiwilligen , an Opferbereiten
und Tüchtigen gemangelt hat ? E . K.

Neues vom Tage
Hohe Kriegsauszeichnung für deutschen Handels¬

schiffskapitän
DNB Berlin, 21 . Aug. Der Führer verlieh das Ritterkreuz

zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern dem Kapitän Franz
Landslron. Damit wurde wiedrum die besondere Bewäh¬
rung deutscher Seeleute im Kriegseinsatz anerkannt . Kapitän
Londskron gelang bereits bei Kriegsausbruch der erfolgreiche
Blockededurchbruch. Seit dieser Zeit steht er unermüdlich im
Einsatz und hat bei zahlreichen Fahrten im Seekriegsgebiet sein
hohes seemännisches Können und sein Verantwortungsbewußt-
sein gegenüber der ihm anvertrauten Besatzung und Ladung
immer aufs neue bewiesen. Kapitän Landskron wurde am
A . August 1876 in Brake geboren.

Nordamerikaner verwenden japanische Flagge
DNB Tokio, 24 . August. (O a d .) Eime ganze Reihe van FM'

lendesMitzbrauchsderjapanlschenKriegsflagg«
durch amerikaarische U -Boote und Flugzeuge wird durch Fronte
berichte bekannt . So tauchte Anfang Juli ein feindliches U- Bootz
das die Fahu -r der japanischen Marine führte , vor dem Hafen
Pulet an der Westküste Thailands auf und nahm ein thai¬
ländisches Schiss unter Feuer . In der Mitte des gleichen Mo«
Pats erschien vin weiteres nordamerikanisches U-Boot unter
lapamscher Flagge an der Nordostküste van Neuginea und b«^
floß japanische Streitkräfie.

Reuter : „Ströme von V - 1 -weschossen"
DNB Stockholm, 23. Aug. Wie Reuter meldet, war die Tätig¬

keit der deutschen V-1 -Wasfe am Mittwoch vor und nach An¬
bruch der Dämmerung konzentrierter als gewöhnlich ^ Die Denll
schen schossen „Ströme von V- 1 -Eeschossen" über den Kanal.
Protest des albanischen Noten Kreuzes gegen den Bombenterror

D7B Belgrad , 24. August. Der Präsident des albantschen Ro¬
ten Kreuzes hat nach dem sinnlosen Terrorangriff an -glo -ame-
rikanischer Bomber auf die nordalbantfche Stadt Peja -Pec im
Namen des gesamten albanischen Volkes energischen Protest ge¬
gen diesen Ueberfall anglo - amerikanischer Luftgangster auf eine
wehrlose Bevölkerung ausgesprochen. In einem Telegramm an
das Role Kreuz in Eens heißt es u. a . : „Tief erschüttert mel¬
den wir Ihnen , daß ein anglo -amerikanisches Bombengeschwa¬
der in brutaler Weise die Stadt Peja bombardiert hat . Es gab
3000 Tote und mehr als , 4000 Verletzte. Die Stadt wurde voll¬
kommen zerstört. Obgleich Peja eine offene Stadt war , ist es
zu einem Trümmerfeld geworden. Das Zerstörnngswerk ist ge¬
gen alle internationalen menschlichen Abmachungen. Das ganze
albanische Volk protestiert energisch gegen diesen Terror und
bittet um ' Ihre Intervention " .

ISO Millionen Orangen vernichtet. Einer Meldung von „News
Chronicle " aus Kapstadt zufolge' werden in Südafrika ISO Mil¬
lionen Orangen wegen Mangels an Schiffsraum vernichtet wer¬
den müssen . Sie werden wahrscheinlich als Dünger eingegraben

OsrT'rsus cruvsrtrcrut
Lorrrari von Ltxtsllocl von Platon ^
Vrketrer - KecklZsekutr : Drei (Zuellen -Verisx . Könixsbrüclc (6er . Oresäen)
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«Seit wann hat er denn das ? Er pflügt« doch noch, als ich

zur Stadt fuhr.
"

«Ja , er kam dann nach Hause und legte sich gleich zu Bett.
Was kann das bloß sein"

«Vielleicht Blinddarmentzündung . Dann muß ' er gleich ins
Krankenhaus .

"
Bei dem Wort „Krankenhaus" schluchzt die Frau wieder auf.

Sie hat nun einmal «in unüberwindliches Mißtrauen gegen den
großen , backsteinsrnen Kasten am Anfang der Stadt.

Mutter Hollberg gießt ihr eine Tasse Kaffee ein und schiebt
sie ihr zu.

«Trinken Sie mal ein paar Schlucke, Frau Krüger. Sie dür-
W sich jetzt nicht so aufregen. Damit schaden Sie doch bloß dem
Kindchen . Der Doktor will sofort kommen , dann werden wir alles
weitere sehen. Ich komme gleich noch mal zu Ihnen rüber .

"
Mutters Ruhe tut der kleinen , erregten Frau wohl, und sie

Wt . ganz gefaßt und tapfer wieder nach Hause.
Es ist tatsächlich eine Blinddarmentzündung , und der Kran¬

kenwagen muß sofort bestellt werden.
. Frau Krüger, die wegen des Anrufs im Krankenhaus noch

einmal ins Gutshaus kommt , sagt zu Erdmuthe:
„ «Der Wilhelm meint, ob das Fräulein nicht noch mal eben

^ uber kommen könnte , er hätte noch einiges mit Ihnen zu

n Erdmuthe nickt . Der Mann ist gleichzeitig Vorarbeiter , und
I>e hat immer alles mit ihm besprechen können.

«Ich wollte es sowieso schon , Frau Krüger. Warten Sie,
ich komm« gleich mit."

Der Mann hat arge Schmerzen, di« er aber tapfer verbeißt.
»Ist nicht so schlimm, Mutter , unsere Soldaten müssen noch ganz
anderes durchmachen . Aber das ist schön , daß Sie gekommen
sim>, Fräulein Erdmuthe. So ein Pechl Wo ich doch jetzt eigent¬
lich wirklich nicht ausfallen kann. Was wird denn nun bloß aus
« n Kartoffeln?"

«I , Krüger, darum sorgen Sie sich man nicht . Die kriegen
wir schon raus . Ich bekomm« morgen nachmittag für diese ganze
Woche dreißig Soldaten , alles frisch gebackene Rekruten, das wird
ichvn gehen .

" >
«Hm , aber die Kartoffeln müssen erst mal aus der Erde'

Semacht werden.
"

„Sehen Sie , wie gut es war , daß ich damals Treckerfahren
lernte und den Führersckein erwarb . Sie haben mich noch aus¬
gelacht . Und daß Vater ven neuen Vorratsroder anschaffte , war
auch ein Glück. Jetzt hänge ich morgen früh gleich das Ding an
den Trecker , da Hab

'
ich bis Mittag ein tüchtiges Stück herays-

geworfen. Die Rekruten sollen schon Arbeit finden .
"

Der Mann lacht trotz seiner Schmerzen . «Dann ist ja alles
gut , Fräulein Erdmuthe. Ich machte mir schon Sorgen . Muß
doch den Frauensleuten manches abbitten , ich Hab

' sie alle nie
so hoch eingeschätzt. Jetzt sehe ich erst , was sie leisten können,
wenn 's not tut .

"
„Na sehen Sie , dann hat also auch der schlimme Blinddgrm

sein Gutes . Aber haben wir sonst noch was zu besprechen ?"
Sie reden noch ein Weilchen , dann hört man das surrende

Geräusch des Krankenautos.
„Dann also auf Wiedersehen, Krüger. Und kommen Sie bald

gesund zurück.
" —

Am anderen Tage ziehen mit lautem Gesang , im gleichen
Schritt und Tritt , die dreißig - Rekruten auf den Hof . Die Links¬
schwenkung vorm Hause gerät auch musterhaft — Gott sei dank —
und der Gefreite, dem ob seiner hohen Verantwortung der
Schweiß auf der Stirn perlt , kann erlöst : „ Dreißig Mann zur
Stelle " melden . Blutjung sind sie alle , und ihre - Jungsgcsichter
sehen neugierig und unternehmungslustig über den Hof . Und
Mutter beschließt, ganz heimlich die Jungs ein bißchen zu ver¬
wöhnen. Denn es hat doch auch jeder «ine Mutter , die sich
irgendwo in der Ferne um das Schicksal des Sohnes Gedanken
macht.

Die Rekruten nehmen auch gleich von allem Verwendungs¬
fähigen Besitz, richten sich aus dem Kornboden häuslich ein und
jagen mit ihrem unerschöpflichen Appetit Mamsell in Entsetzen.
Nein , solche Mengen ! Sie kann kochen , so viel sie will, immer
wird der große Wurstkessel bis zur Neige leer, daß nicht einmal
Harras , der schwarze Hofhund, zu seinem Recht kommt . Und
nebenbei organisiert sich die Gesellschaft noch hinter Mamsells
Rücken, was nicht „niet- und nagelfest ist. Wehe , wenn einmal ein
Huhn ein Ei verlegt, und Äpfel kann man überhaupt nicht mehr
unverschlossen halten. An der Hausfrau findet Sellings Klage
keinen Rückhalt , die meint immer : Ach Mamsell, gönnen Sie doch
den Jungs den Spaß . Di« werden schon bald genug den Ernst
des Lebens erfahren .

"
Also hält sich Mamsell mit ihrem Kummer an den Gefreiten,

der, obgleich wohl auch erst « in Jahr im grauen Rock , mit seiner
stattlichen Gestalt doch äußerst würdig dreinsieht. Er versteht es,
sich bei Mamsell durch kleine Dienste beliebt zu machen , schilt in
allen Tonarten ganz furchtbar auf dies« Heinis, die noch gar
keine richtigen Soldaten sind und sich infolgedessen auch nicht be¬
nehmen können , denen er es ober eintränken würde — wofür er
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»
Kleine Ratschläge sür heiße Tage '

Viele kleine praktische Hilfsmittel bewähren sich im Kampfs
gegen sommerliche Hitze. Sowohl in Privatwehnumgen wie t»
Arbeitsstätten muß daraus geachtet werden, daß die gründliche
Durchlüftung der Räumen am frühen Morgen und in den spä¬
ten Abendstunden sowie über Nacht erfolgt . Sobald es am Tag«
heiß wird , werden die nach der Sonnenseite liegenden Fenster
geschlossen gehalten und nach Möglichkeit gegen , das Sonnen¬
licht etwas abgeduwkelt. In Wohnungen läßt man die Türe«
zwischen den einzelnen Räumen offen und öffnet darüber hin¬
aus die nach der Schattenseite liegenden Fenster einen schmalen
Spalt , damit stets etwas frische Luft in die Wohnung kommt.

Zur raschen Abkühlung und Erfrischung der Luft kann ma«
ein feuchtes (nicht nasses ) Handtuch oder ein anderes größeres
Tuch mehrfach kräftig ausfchlagen, sodaß sie die winzigen Was¬
sertröpfchen durch die Luft verteilen . Wer die eigene Körper-
temperatur rasch etwas herunierdrücken will , braucht deslhaL
durchaus kein Vollbad zu nehmen. Es genügt schon, die Unters
arme , vor allem den Puls eine Weile in kaltes Wasser oder ux»
ter den Strahl der Wasserleitung zu halten . Man merkt dan«
sofort, wie sich das durch den Körper pulsierende Blut abWHLt

Daß der Mensch an heißen Tagen besonders nach kalten Er«
tränken lechzt, ist eine alte Erfahrung . Ebenso sicher ist ab«
auch , daß dabei immer Vorsicht am Platze ist. Auf leeren Ma«
gen dürfen niemals eisgekühlte Getränke ober gar Speiseeis
genossen werden. Das kann zu schweren Magen -- und Darrw-,koliken . gelegentlich sogar zur Entstehung von Magengeschwü¬
ren führen-. Im allgemeinen ist es viel besser, sich mit kühlen
Getränken und Speisen zu begnügen, st« brauchen durchaus
nicht immer eisgekühlt zu sein und sind dadurch für den Kör¬
per weit zuträglicher . Das gilt ganz besonders auch für Kinder.
Ein Glas , so wie es aus der Wasserleitung kommt , im Zimmer
abgelühlter Tee oder Kaffe — das alles erfrischt ganz genausowie alles „Eisgekühlte"

, das mir einen augenblicklichen Eau-
menreiz bietet.

i Die Behauptung , daß vieles Trinken folgerichtig auch viel
Schwitzen nach sich ziehe , ist nicht stichhaltig. Die Sache liegt
umgekehrt: Wer viel schwitzt, z. V . durch schwere körperliche
Arbeit , muß auch viel trinken , um die Wasserabgabe der Haut
auszugleichen. Täte man es nicht, so bestünde die Eefabr eines
Hitzschlages.

Keine Feuerbrücken auf Höfen
»nsg Das Lagern von leicht brennbarem Material , wie ge¬

schnittenem oder gehacktem Holz , Stroh oder Heu , auf dem
Bauernhof erhöht die Brandgefahr außerordentlich . Die oft da¬
zwischen liegenden Heu - oder Strohreste bilden Feuerbrücken,
die für das Anwesen eine erhebliche , aber leicht zu beseitigende
Gefahr darstellen. Sie sollte unter allen Umständen beseitigt
werden.

Auch die Unsitte, zerbrochene Stallfenster mit Stroh zu ver¬
stopfen od,er Lüftungsluken zur Erhaltung der Stallwärme mit
Heu oder Stroh abzudichten, bedeutet eine Gefahr für die Ge¬
bäude. Also : Fenster ausbessern -und Lüftungsluken freihalten!

Tübingen . (Ertrunken .) Beim Baden im Neckar geriet die
23 Jahre alte Postfacharbeiterin Sofie Stehle in eine Untiefe
des Flusses. Obwohl auf ihre Rufe hin alsbald Hilfe kam,
konnte die Ertrinkende nur noch als Leiche geborgen werden.

nsg Tübingen . (Ein Mlltterheim .) Während die Schü¬
lerinnen des NSV .- Seminars für soziale und sozialpädagogische'
Berufe auf dem Tübinger Oestb : rg seit Semesterende bis zum
Herbst ausgeflogen sind, um auf dem Lande nud im Warthegau
Ferieneinsatz als Kindergärtnerinnen zu leisten, wurde in diesen
Räumen ein Mütrerheim vom Hilfswerk „Mutter und Kind"
des Amtes für Volkswohlfahrt eingerichtet. Werdende Mittlers
aus bombengeschädigten Gebieten, die ihrer Entbindung ent-
gegensehen , haben dort schon Zuflucht gesunden uvd stehen in
bester Pflege und mütterlicher Obhut . Vis die Schülerinnen
dann im Herbst in das Tübinger Seminar zurückkehren , wird
das in Freudenstadt begonnene Kriegs -Entbindungsheim de«
NSDAP ., Amt für Volkswohlfahrt , beziehbar sein.

Metzingen, Kr . Reutlingen . (Reiche Beerenernt e .)
s kinen großen Reichtum an Beeren weisen in diesem Jahre di«
i Wälder des Ermsacbiets auf . Die Himbeerernte ist zum größ-

nur immer höher in Mamsells Achtung steigt , was ihm manchen
Ertraleckerbissen einbringt . Den steckt er dann vergnügt ein, im
G.runde aber hält er durch dick und dünn zu seinen Jungs , grinst
mit ihnen über die närrische Alte und drückt beide Augen zu.

Die Kartoffelernte nimmt ihren vorschriftsmäßigen Verlauf,
und das herrliche Herbstwetter begünstigt die Bergung eines Er¬
trages , wie ihn die Felder jahrelang nicht abgeworfen haben.
Erdmuthe ist unermüdlich auf dem Trecker . Vormittags pflügt sie
das Tagespensum heraus , und am Nachmittag fährt sie die vollen
Wagen vom Felde, denn die wenigen, noch vorhandenen Pferd«
sind bei der Herbstbestellung unentbehrlich, Erdmuthes Gesicht
wird schmaler nnd sieht müde aus , und abends sinkt sie wie eine
Tote aufs Bett . Aber sie läßt sich nichts merken , und entschlüpf!
Mutter einmal ein besorgtes Wort , so kann sie böse werden. Sie
haben alle auf dem Hof Achtung vor dem unermüdlichen Fleiß
dieses Mädchens, und jeder tut sein Möglichstes , um ihr zu helfen.

So geht die Kartoffelernte ihrem Ende zu , und damit auch
die Zeit der Rekruten auf dem Hollbergschen Gut« . In aller Heim¬
lichkeit aber haben sie sich noch einen Abschiedsspaß ausgedacht.
Sie wollen einen Bunten Abend veranstalten und lebende Bilder
stellen . Der Kornboden verwandelt sich abends zur Bühne , aus
der eifrig geprobt wird. Ein Dekorateur im Zivilberuf und ein
Theaterfrisör bemühen sich eifrig um die Kostüme und Kulissen,
und die alte Frau Hollberg wird ins Vertrauen gezogen . Ihre
mütterliche Güte ist schnell bei der ganzen Kompanie bekannt¬
geworden, und wenn man von ihr redet , heißt es nicht anders als
„ die Mutter"

Und Mutter Hollberg freut sich über all die frischen, fröh¬
lichen jungen Männer , die das stille Haus wieder lebendig
machen . Und sie kramt bereitwillig uralte Truheü aus , wo noch
einige Reste von Großmutters Garderobe der Spinnstoffsamm-
luna entgangen sind. Der grünseidene Reifrock , eine ellenlange,
weiße -Lpitzenhose , Großvaters Kürassierhelm und eine gepuderte
Zopsperrücke wandern als Beutestücke nach dem Speicher, und
der Spaß bei der Kostümierung ist unerschöpflich.

Eines Tages bei Tisch sagt Mutter zu Erdmuthe : „übermor¬
gen ist Erntedankfest, da müssen auch die Rekruten wieder zu¬
rück . Was meinst du,' ob wir nicht mal wieder wie in alter
Zeit für alle , die beim Einbringen der Ernte mitgeholfen haben,
Kuchen backen können ? Wir haben doch jetzt lange Zeit Mehl ge¬
spart, und wenn wir Äpfel und Pflaumen zum Auflegen auf die
großen Bleche nehmen, so denk« ich , müßte es gehen .

"
„Der Gedanke ist hübsch, Mutting . Ja , durch die schweren

Kriegsjahre sind die schönen, alten Erntedanksitten unterblieben
Und doch haben wir alle gerade jetzt ein bißchen Freude nötig.
Was meint denn Mamsell?"

„ Die weiß es noch nicht. Red ' doch mal mit ihr, wenn s:
gut gelaunt ist." lSortseUuna folat.»



Sette 4 Schwarzwälder Tageszeitung Nr . igg

ten Teil vorbei . Jetzt gehen die Brombeeren ihrer Reife ent¬
gegen , die eine sehr reiche Ernte versprechen.

Urspring , Kr . lllm . (Hohes Alter .) Der älteste Einwohner
der Gemeinde Urspring, Kr . Ulm, Jakob Schmid, Bauer unk
Alt-Hirschwirt, beging seinen 90. Geburtstag . Der Hochbetagtc
ist noch rüstig und verfolgt mit Interesse das Geschehen au;
seinem Hof , der von seinem Enkel betrieben wird.

Dietenheim, Kr . Biberach. (F r o n t k a m e r a d s ch a f t.) Dev
Angehörigen ihres gefallenen Kameraden Alfred Ritter au-
Dietenheim, Kr . Biberach, lieg eine Einheit dieser Tage den Be¬
trag von 1500 RM ., Las Ergebnis einer Sammlung , zugeheu
— Dasselbe schöne Zeichen der Verbundenheit gab die Einheil
des für das Reich gefallenen Bildhauers Gotthard Eaupp all¬
dem gleichen Ort , die der Familie eine Spende in Höhe von
1000 RM . übersandte.

nsg Heilbronn . ( Heimkehr von 600 Reichsdeut
j e n.) Nach 60 Tagen einer ereignisreichen und abenteuerliche.
Fahrt kehrten 600 deutsche Volksgenossen aus Südafrika naä
Deutschland zurück, der erste herzliche Empfang in der Heima
wurde den aus hatzersllllter Bewachung befreiten und nun tief-
gerührten Männern . Fauen und Kindern in Heilbronn bereitet
wo Eaustellenleiter Nauck den Heimkehrern die Grütze von Gau¬
leiter Bohle übermittelte . Kreisleiter Drauz fand nach seinem
Willkommensgruß glaubensstarke Worte und forderte die heim-
gokehrte-n Brüder und Schwestern unseres Volkes aus, sich in
den ewigen Marschtritt der Getreuen einzureihen , die mit dem
Führer die Zukuntt unserer Kinder in einem ewigen Deutsch¬
land erringen werden. Der Landesgruppenleiter Südafrikas,
Pg . Stiller , erinnerte noch einmal an die mannigfachen Erleb¬
nisse der langen Reise und dankte im Namen aller Heichkshrer
den zahlreichen Dienststellen für ihre Unterstützung.
Kinderlähmungs -Rekonvaleszenten zu Blutspenden aufgerufen

Die Bekämpfung der übertragbaren Kinderlähmung macht
erneut eine umfassende Sammlung v.on Blut solcher Volksge¬
nossen , die an dieser Krankheit erkrankt waren und wieder ge¬
nesen sind, erforderlich. Durch das Ueberstehen einer Krankheit
bilden sich im Mut Schutzstoffe, die bei neu erkrankenden Per¬
sonen als Heilmittel angewendet werden können . Zu die¬
sem Zweck wird aus den Blutspenden der von Kinderlähmung
genesenen Personen das Poliomyelitis -Rekonvaleszentenferum
hergestellt; dieses wird den neu erkrankenden Personen zum
Schutze gegen das Auftreten der gefürchteten Lähmungen ver¬
abfolgt.

Da im Deutschen Reich alljährlich im Sommer eine Blutsamm¬
lungsaktion bei den Personen , die in den letzten 5 bis 6 Jahren
eine Kinderlähmung durchgemacht haben , durchgeführt. Seit
Jahren hat sich dieser gegenseitige Hilfsdienst innerhalb des
deutschen Volkes, bei dem die ehemaligen Kinderlähmungskran¬
ken durch ihre Blutspende den neuerdings von der Kranlheit
befallenen Volksgenossen Hilse leisten , eingespielt und bewährt.
Das Reichsgesundheitsamt hat .auch jetzt wieder die Kinderläh-
mungsrekonvaleszenten zur Blutspende abfgerufen . Sie erhal-
im allgemeinen durch das örtliche Gesundheitsamt eine brief¬
liche Aufforderung mit Angabe der Stelle , die die Blutent¬
nahme durchführt, und der Zeiten , zu denen die Stelle zur Blut¬
entnahme bereit ist. Wer die Einladung des Gesundheitsamtes
nicht erhalten hat , wird hierdurch augefordert . sich . durch Mel¬
dung beim Gesundheitsamt für die Blutspende zur Verfügung
zu stellen . Die Abnabme der Blutspende ist ein völlig unschäd¬
licher Eingriff . Den Blutspendern wird in der Mengg,' die zum
Ersatz des entnommenen Vlutee erforderlich ist, ein Zusatz von
Lebensmitteln

Stuttgarter erhielt Vas Ritterkreuz
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

Oberleutnant d . R . Walter Hentzler, Adjutant eines würt-
tembergisch - badischen Panzergrenadier -Regiments , geboren am
8. März 1913 in Stuttgart als Sohn des Bauunternehmers
Ernst Hentzler.

Wozu die Tomate sich eignet
V . A . Die Zeit der Tomaten ist gekommen , und da ist es

wissenswert, was aus dieser vielfältigen Frucht alles hergestellt
werden kann.

Da ist der Tomatenbrei : Reife Tomaten werden gewaschen , in
Viertel geschnitten und im eigenen Säst lan -üam weicbocdünstet.

„Wunder" im Gelreidekorn
Jeder Keimling hat einen Mehlsack

Unser Brot ! Mit ehrfürchtiger Dankbarkeit fährt es einem
durch den Sinn , während man hinter dem schwankenden Ernte¬
wagen einhergeht . Da löst sich plötzlich aus der Fülle der gold¬
gelben Last eine Aehre. Man hebt sie auf und betrachtet sie
nachdenklich . Um die .Aehrenspindel herum sitzen in vier Längs¬
reihen ungeordnet und mit den Grannen bewehrt die Getreide-
körner. Zunächst sind sie von Hüllen, den sogenannten Spelzen,
umgeben. Sie bleiben , wenn das Getreide gedroschen wird , in
der Aehre zurück.

Hält man das reine Korn in der Hand, so sieht man , datz
auch dieses noch umhüllt ist mit braunen Häuten . Die erste
davon ist die Frucht- und Samenschale. Eine KisseMure - Ein-
lagerung macht sie zu einem besonders harten , schützenden Pan¬
zer für die junge Frucht. Unter dieser Schale liegt eine Zell¬
schicht , die Aleuronschicht . Ihre fast quadrischen dickwandigen
Zellen enthalten Körnchen des Aleuron , einer Eiweitzart, die
durch Jod gelb gefärbt werden, autzerdem auch noch lebenswich¬
tige Mineralstoffe und das Vitamin B 1 . Zerreibt man den
Kern des Eetreidekornes zwischen den Fingern , so hinterlätzt
er eine mehlige Spur . Dieser Mehlkern ist unser eigentlicher
Vrotspender. Seine vieleckigen Speicherzellen sind angefüllt mit
glänzenden Stärkekörnern und dem eiweißhaltigen Kleber , der
sich hauptsächlich in den der Schale anliegenden Zellreihen fin¬
det. Der Klebergehalt bedingt die Backfähigkeit des Mehles.
Er bewirkt , datz das Mehl mit Wasser zu einem backsähigen
Teig „verklebt". Gebäck aus klebearmem Mehl zerbröckelt leicht.
Die Schnittfläche des Mehlkornes kann entweder glasig durch¬
scheinend oder mehlig weiß sein . Glasigkeit entsteht dann , wenn

die Stärkckörner durch die eiweißhaltige Zellsübstanz mitein-
aider verkittet sind, sodatz das Licht teilweise durchdringe,
kann. Erscheint der Kern dagegen mehlig weiß, so bestehen
zwischen den Stärkekörnern winzig kleine Zwischenräume , ^
das Licht vollständig zurückwerfen und ihn somit undurchsichtig
m hen.

'
eser „Mehlsack " des Getreides rst ursprünglich durchaus mch,

de u bestimmt, von uns zu knusprig braunem Brot gebacken
zu werden, vielmehr soll er dem Keim der jungen Pflanz
als Nahrungsvorrat dienen, ein vollgepackter Tornister, den bst
fürsorgliche Mutterpflanze ihm mit auf den Weg gegeben hat.
An dem einen Ende des Korninnern liegt er , der Keimling
gevackt wie ein Wickelkind . Seine kleinen unbeholfenen M,
der . die Keimblätter , das Würzelchen und das Schildchen sind
die AnlagLn-d«r jungen Pflanze . Dieser Keimling enthält Fette
Eiweiß , Lezithin , Salze und Vitamine . Auf dem geringen Was¬
sergehalt des Getreidekornes , nämlich 15,5 v . H . beruht übri¬
gens seine gute Lagerfähigkeit.

Früher entfernte man den Keimling vor Ausmahlen des Es-
trcides . die Folge davon war ein schwach ausgemahlenes
Mehl mit geringem Vitamingehalt . Die moderne Ernahrungs-
sorschung hat erkannt , datz im Keimling sowie in den Hüllen

des Eetreidekerns die wertvollsten Aufbaustoffe enthalten find.
Deshalb entkeimt man das Getreide nicht mehr und erzielt so
. ch hochausgemahlenes Mehl und vitaminreicherers Brot . Be¬
sonders gesund des großen Vitamingehalts wegen ist das Voll¬
kornbrot, zu dem das Schrot des ganzen Korns — also mit
Keimlino und Schalen — verwendet wird.

Dann streicht man sie durch ein feines Sieb , kocht den IBM
unter Rühren etwas ein und füllt ihn kochend heiß in Flaschen,die man sofort verschließt.

Tomaten siitz-sauer : 2 Kilogramm Tomaten , ^ Liter Weinessig,
^ Liter Wasser. Salz , 100 Gramm Zucker, 125 Gramm Zwiebeln
(in Viertel geschnitten ) , evtl , etwas Senf . Die Tomaten werden
gewaschen und abgetrocknet, Weinessig mit Wasser , Zucker und
Salz aufgekocht und die Tomaten damit Lberbrüht . Dann werden
die Tomaten mit den Zwiebeln in den Steintopf geschichtet, die
-abgekühlte Flüssigkeit darübergegeben und sofort zugebunden.

Tomatentunke (mit Tomatenmark ) : Grundtunke und 2 Eß¬
löffel Tomatenmark , evtl , gehackte Kräuter (Schnittlauch, Peter¬
silie , Sellerieblätter ) . Besonders geeignet als Beigabe zu Kar¬
toffel- und Nudelgerichten, Bratlingen , Aufläufen , Eemüse-
puddings und Fischgerichten.

Tomatentunke (mit frischen Tomaten ) : Zutaten : 250 Gramm
Tomaten , 1 Zwiebel oder Lauch , 20 Gramm Fett , 30 Gramm
Mehl , ^ Liter Flüssigkeit ( siehe Erundtunke ) , Salz , Petersilie
und Sellerieblätter . Zubereitung : Die zerschnittenen Tomaten
und Zwiebel in heißem Fett gardünsten, Mehl einstäuben und
das Ganze mit Flüssikeit auflösen. Gut durchkochen und durch¬
sieben . Je nach Geschmack vor dem Anrichten feingehackte Peter¬
silie und Sellerieblätter dazugeben. Besonders geeignet als Bei¬
gabe zu Kartoffel - und Nudelgerichten, Bratlingen , Aufläufen,
Gemüsepuddings und Fischgerichten.

Tomatenmarmelade : 2 Kilogramm Tomatenbrei . Kilo¬
gramm Zucker. Anis , Fenchel . Die halbreifen Tomaten werden
gewaschen, zerschnitten und weichgekocht. Dann streicht man sie
durch ein Sieb , gibt den Zucker, Anis , Fenchel dazu und bringt
die Masse unter Rühren zum Kochen . 20 bis 30 Minuten läßt
man sie langsam einkochen . Man fSllt die Marmelade heiß in
Gläser oder Steintöpfe und bindet sofort zu . Besonders gut ist
eine Mischung von je 1 Kilogramm Tomaten , Aepfeln und Pflau¬
men und 1 Kilogramm Zucker.

Aas dem Gerichtssaal
Ein sittlich verkommener Pflegevater

Stuttgart . Der 18 Jahre alte Robert Läpple in Hegnach,Kreis Waiblingen , wurde von der Jugendkammer Stuttgart
wegen Mißbrauchs seiner Pflegetochter und Nichte zur Unzuchtin zahlreichen Fällen und wegen Anstiftung seiner 13 Jahre' alten Ehefrau , der Mutter dieses Mädchens, zur erschwerten
Kuppelei zu drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverlust verurteilt . Seine Mitangeklagte Ehefrau er¬
hielt wegen erschwerter Kuppelei und Begünstigung der Unzucht

ihres Mannes unter Zubilligung mildernder Umstünde zehnMonate Gefängnis . Die unter Ausschluß der Öffentlichkeit durch-
gesührte Verhandlung ergab ein trostloses Bild sittlicher Ver¬
wahrlosung.

Den Freund überfallen und beraubt
Ulm a. D. Mit einer Zecherei bis tief in die Nacht hinein hatte

es begonnen. Der 20 Jahre alte Albert Rehm aus Ehingen be¬
gab sich, anstatt seine Nachtschicht anzutreten , in ein verbreche¬
risches Abenteuer . Er hatte es sich in den Kopf gesetzt , in einen
Schuppen einzubrechen und versuchte vergeblich , seinen Zech»
genossen als Mittäter zu gewinnen . Dieser riß sich rechtzeitig
los und zog heimwärts . Das brachte Rehm in solche Wallung
daß er beschloß, den Freund zu überfallen und zu berauben. Mir
verschmiertem Gesicht und offenem Taschenmesser stellte er sich
dem Heimkehrenden in den Weg und rief mit verstellterStimme:
„Hände hoch !" Als aber der Ueberfallene ebenfalls mit einem
Taschenmesser sich zur Wehr setzte , fiel Rehm über ihn her , ent»
riß ihm die Taschenuhr und den Mantel und ging davon.
Anderntags bekam der . Täter Gewissensbisse und schickte dem
Eigentümer die geraubten Gegenstände mit der Post zurück und
entschuldigteden nächtlichen Ileberfall mit der „blöden Sauferei ".
Das half ihm vor der Ulmer Strafkammer jedoch nichts , dem
Raub bleibt Raub ; Rehm wurde zu drei Jahren und drei
Monaten Gefängnis verurteilt . ^

Bomber auf Schule gestürzt. Wie Reuter aus Preston (L-lnc-.

shire) meldet, stürzte ein USA .-Bomber ^ Preckletvn auf eme

Schule. 35 Kinder wurden getötet, ferner 17 Erwachsene , sW

Rundfunk am Samstag , 29. August
Reichsprogramm : 7.30 bis 7.15 : Eine musikwissenschaftliche Be¬

trachtung über „Die menschliche Stimme "
. 9.05 bis 9 .30 : Mi

singen vor — und ihr macht mit . 11.30 bis 12 .00 : Die Lunte
Welt . 12 .35 bis 12 .15 : Der Bericht zur Lage . 11 .16 bis 15 .M:
Allerlei von zwei bis drei . 15 .00 bis 15.30 : Klingende Kurz¬weil. 15 .30 bis 16 .00 : Frontberichte . 16 .00 bis 17.00 : Beschwingte
Weisen . 17 . 15 bis 18.00 : Ein Melodienreigen mit der Kapelle
Hans Busch . 18.00 bis 18 .30 : Volkstümliche Unterhaltung . 18 .3«!
bis 19.00 : Der Zeitspiegel . 19. 15 bis 19.30 : Frontberichte. 20.1S
bis 22.00 : Bunter Samstagabend mit bekannten Wiener T«
listen , Chören und Orchestern.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lau k in Mensteig . Vertreter;
Ludwig Laub . Druck u. Verlag : Buchdrucker«! Laust, Altenflelg. 3 . 3t . PrelrllstcLgstlchl

Röt/Simmersfeld , 25 . August 1911.
Unerwartet und schwer traf uns die schmerzliche

Nachricht, daß mein geliebter Mann , der gute Vater
seiner Kinder, unser geliebter Bruder , Schwieger-

sohn , Schwager , Onkel und Neffe

Hans Waidelich
Obergefreiter in einer Kraftwagenkompaniej

am 29 . 6 . 44 im Alter von 34 Jahren im Westen für seine
geliebte Heimat den Heldentod gefunden hat.
In stillem Leid : Lina Waidelich geb . Stall und Kinder
Hans -Peter und Hetoi, die Geschwister, die Schwiegereltern:
Peter Stoll mit Angehörigen, sowie alle Anverwandten.

Trauergottesdienst Sonntag , 27 . 8 . 1944 , 13.38 Uhr in Rö «.
Allen denen, , die an unserem schweren Leid teilnehmen,

sagen wir herzlichen Dank.

Todes -Anzeige. Neuweiler , 24 . August 1944.

Sott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben
Mann , unfern guten Vater , Großvater und Urgroßvater

Johannes Bayer
heute nach langer -und schwerer Krankheit im Alter von
75 Jahren in die Ewigkeit abzurusen.

Wir betten ihn am Sonntag , dem 27 . August, um 15 Uzr
znr letzten Ruhe.

Frau Barbara Bayer geb . Mast
im Namen aller Angehörigen.

im ^ Asenraeliem ' aum
äio bänÜA mit I^opfvveb und äbirliebso öescbrverden ver¬
bunden ist , und die besonders bei starken kanebern anktritt,
!äbt sieb ausAereiebnet beeinünssen dureb Llosterkran-
Zobnnpkpulver . Ilerseslellt aus ivirstsamen Heilkräutern von
Zer gleieben krrina , die denHostertran -sVIelissenFeist erseuZt.

Verlangen Sie Hosterkrau - Zeknnpkpulver in der näebsten
4potbeke oder Drogerie in Originaldosen nur50 kkx-. (Inbalt
etwa 5 Oramm ) , monatelang ausreicbend , da Van - i
genügen.

In 9 von 10 Bällen genügt
kalte; VVa;;er rum fisnde-
vvs;cben . Warme; Ws;;er
i;t ein 8eiken - sire ; ; er -

be ;onder ; gierig auf
^inbeit ;; eife - und wird
vom Koblenklau geliefert.

Saison
der H - Briefchen
Wohl jede Hausfrau weiß , datz man
zum Einwecken bedenkenlos Süßstoff.
Saccharin verwendenkann . Aber es
mutz der richtige Kristall- Süßstoff
sein , wie eruns in der ti -Packung zur
Verfügung steht, denn er allein ga-rantiert ein Einkochgutohne geschmack¬
liche oder sonstige Beeinträchtigung.

« aecharin ist im Rahme« der bisher!
» en Zuteilung nur beschränktlieferbar

,Inserate frühzeitig aasgeven!

5is lmmlr vsrdsy,
8ir vvü uns bei wLüieeo

S»Kr»U« »uselevixe wr
Xrsnkkeitsko8teo;

v«m 5is gesund bleiben,
» de» » ir ilmeo «In« , «rd«dlicben
" E «I» genügten LeitrSg» vlecker

rurücic.
ckm ll leckren fe S*/, ätonataprSwIen .)
» e dieldeo Lrivelpstient . Siedern 81«
etrt, eatortl Venn sie erst Irrend

rinck, IR « ru «pSt!
Vmiengen 81, Nüster- -iukstILrung.

Spt« Itennstenrerelckervnge- lt.8.
Rnttgorl , stad » » raü, »

rok Skipkn *<kr7k

WM LkifkMkfiM fläßMin

Suchegute , junge
Milchziege

zukaufen AngtbotemitPrsis-
onzabe unt -r S T . Nr . l27
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Ktrch iche Nachrich'ea
Grömbach: V,10dir Gottes¬
dienst . V,l1 Uhr Ktnderktrche.

„ vssünsr - UeMrpIvle
Poeitsg , 8smstsg und Loantsg jsvsils 19.30 Uke

Lckrsmmsln
Ela Viea -Lilm mit Claris üai -ell, tians Holt, ? a<il Hörbiger
Haas blosse , Imbokk, Paula PLugse , I . Eggers, ki . 8erv!

k . Illadaer-

Ela musikerkülltse der- die llaeriske der
Li-üdeo 8dn>swmsl erräblt und ia lärmiger boom Leustes

and Heiteres aus ibosm Leben bei-idltet.

: » « « ntst snk «üsn kliNror.
jugendliche ab 14 jabrsa sind rugslassen.

2 3 -Ziulmer-Mhnuua 3^ «. ^L. «, Einfamilienhaus von anstiinbi.
aen Kaufmanns-Eheleuten mit I. Kind au» Stuttgart , ZU mit»
len odar tauschen gesucht . L, wird eine große SiaMim»
Wohnung mit großer Wohnküche, für sich abgeschlossen, ia
Lllensteig geboten.

Angebote unter S . T . Nr. 125 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

KWMWe
Dieser 7usotr ist es , der dem
llriivsrscll - Outrmitts ! Viöl vor,
Luriücbt besonders ksmi-
gungskrokigibt . Heute nimmt
man VI .V1 auch rum kiäncis-
vosciien . Os «, Ilu6 und son¬
stige ^ rbsitsspursn sind im

blu veisdsr weg.

Berlore«
ging vorgksternHerren !»-
scheuuhrvon der BaiermlW
nach Beroeck. Abzugeben gt-
g«n Belohnung bei Marli»
Bürkle, Horuberg

v«Nks «Isri>
gegen Leragsdieia sa lladver-
bosndiei'. „Lege" 6 . m . v . o,
Isibasck bei Prag.

Tausche
GartenscklauA , neuwertig,
gegen gutbereistes und erha>'
teuerFahrrad.

Angebote unter S . T . Nr>
129 andie Geschäftsstelle ds . v>°
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